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Bessere Medizin
Spirochem Dank den Molekularstoffen des Zürcher ETH-Spin-off wird die  
Wirksamkeit von Medikamenten stark verbessert.
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Die Business-Idee
Ein Arzneimittel soll vor allem wirken. 

Der Patient denkt kaum an die vielen Eigen­
schaften, die ein Medikament zusätzlich mit­
bringen muss, wenn er die Kapsel schluckt – 
wie zum Beispiel die Löslichkeit. Fehlt sie, 
löst sich die Kapsel im Magen weder auf, 
noch kann der Organismus die Wirkstoffe 
aufnehmen und später abbauen. Das Zür­
cher Jungunternehmen Spirochem stellt in 
seinen Labors Moleküle her, die ihre phy­
sikalischen und chemischen Eigenschaften 
an Medikamente weitergeben und so deren 
Wirksamkeit steigern. Die Molekularstoffe 
sind flüssig oder in Pulverform. «Man kann 
sie sich wie Lego­Bausteine in verschiedenen 
innovativen Formen und Farben vorstellen, 
die sich mit anderen Bauteilen zusammen­
fügen», sagt Unternehmensgründer Thomas 
Fessard. Die Moleküle von Spirochem sind 
Produkte mit hoher Wertschöpfung, das 
Gramm kostet etwa 1000 Franken. 

Die Gründer
Der Franzose Fessard gründete Spiro­

chem im Jahr 2011. Das Unternehmen star­
tete als Spin­off der ETH Zürich, wo es nach 
wie vor im Campus Hönggerberg eingemie­
tet ist und produziert. Spirochem beschäftigt 
neun Angestellte, mehrheitlich Chemiker. 
Hinzu kommen vier Postdoktoranden, die 
von der Kommission für Technologie und 
 Innovation bezahlt sind. Die Geschäftsidee 
entsprang ETH­Studien, die die Hochschule 
zusammen mit dem Pharmakonzern Roche 
betrieb und an denen Fessard mitarbeitete. 
Er entwickelte die Technologie mit Spiro­
chem weiter und brachte sie zur Marktreife. 

Der Markt
Spirochem arbeitet mit Kunden aus den 

Bereichen Pharma, Life Science und Agro­
chemie. Dazu gehören Firmen wie Roche, 
Novartis, Actelion und Pfizer, ebenso wie 
kleinere Unternehmen sowie Universitäten, 
die neue Medikamente erforschen. Geogra­
fisch sind die beiden wichtigsten Märkte  
die USA und Europa, wo das Startup rund  
80 Prozent seines Umsatzes erzielt. Hinzu 
kommt ein kleinerer Marktanteil in Japan. 
«Als exportorientiertes Unternehmen, des­

sen Kosten fast ausschliesslich in der Schweiz 
anfallen, tangiert uns die Frankenstärke er­
heblich», sagt Fessard. Die Kosten im Auge 
zu behalten, sei für Spirochem deshalb 
 Daueraufgabe. Der Nachteil der harten 
 Währung zwinge das Unternehmen zu dau­
ernder Innovation. Dennoch zeigt er sich 
von den Vorteilen des hiesigen Standortes 
sehr überzeugt: «Ich hätte die gleiche Firma 
kaum ausserhalb der Schweiz gegründet, 
 einerseits wegen des unternehmerfreund­
lichen Umfeldes, anderseits wegen der Nähe 
zu einem Forschungsinstitut mit Weltgel­
tung wie der ETH.»

Das Kapital
Das Startkapital für die AG wurde aus 

 eigenen Mitteln bezahlt. Die Firma macht 
heute einen gewissen Umsatz und hat 
 Einkünfte, die sie vor allem in die Bereiche 

Forschung und Entwicklung reinvestiert. Dazu 
kann sie auf die finanzielle Hilfe eines Pri­
vatinvestors zählen.

Die Chance
Thomas Fessard sagt, sein Unternehmen  

habe einige Vorteile: «Unsere Technologie, die 
Kapazitäten in Innovation und Produktion 
und die gut etablierten Kontakte mit bedeu­
tenden Firmen und Forschungsinstituten.» Es 
gebe zwar Firmen, die ihre Produkte nach­
ahmten, aber dank ihrem bisher erworbenen 
Know­how schätzt er den Vorsprung von 
 Spirochem als bedeutend ein. Im Moment 
 reichen die Produktionskapazitäten in den 
Chemielabors der ETH am Hönggerberg aus. 
Aber die Nachfrage steigt, Spirochem ist eine 
Partnerschaft mit der Firma Vio Chemicals 
eingegangen und Fessard sieht sich nach 
 einem neuen Firmenstandort um. 

«Unsere Moleküle sind wie Lego-Bausteine, die sich  
mit bestehenden Bauteilen zusammenfügen.» 
Thomas Fessard Gründer
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« Spirochem hat grosse Erfah-
rung und ist durch die Unter-
stützung von Pharmafirmen, die 
Medikamente der Zukunft her-
stellen, führend in einem immens  
interessanten Geschäftsbereich.»
Anthony Baxter 
CEo Cyprotex

Das MeiNt  
Der experte

News
Mehr Gründungen  
im ersten Quartal 2016 
Im ersten Quartal 2016 wurden 
insgesamt 10 365 neue Firmen 
ins Handelsregister eingetra-
gen. Somit stieg die Anzahl von 
Gründungen im Vergleich zum 
Vorjahr um 1 Prozent. Beson-
ders in den Bereichen der Holz- 
und Möbelindustrie ist eine 
hohe Gründungsaktivität zu er-
kennen. Neugründungen wurden 
insbesondere im Espace Mittel-
land (+8%), in der ostschweiz 
(+6%) und in der Südwest-
schweiz (+4%) eingegeben. 
 Verglichen mit der Vorjahres-
periode kam es in Zürich (–1%) 
zu weniger Gründungen.

Drei Startups unter 
den Gewinnern 
Am 11. Mai hat die Jury im 
Kaufleuten Zürich die Gewinner 
des E-Commerce Award 2016 
vor über 500 Zuschauern und 
Teilnehmern bekannt gegeben. 
In zwei Kategorien, «lifestyle & 
Hobby» und «Body & Taste», 
haben mit Invit Travel und 
 farmy zwei Startups gewon-
nen. In der Sonderkategorie 
«Startup» hat Kleiderberg.ch 
den Sieg errungen.

130000 Franken für 
xorlab und SThAR 
Zwei Spin-offs der ETH lau-
sanne bzw. Zürich erhalten je 
130 000 franken am Venture- 
Kick-Finale. Während xorlab 
von der ETH Zürich Unterneh-
men und Regierungen sehr 
 guten Schutz vor Cyber-Angrif-
fen bietet, verbreiten sich dank 
dem EPfl-Spin-off SThAR virale 
Marketingkampagnen noch 
schneller.

Kompost-Startup 
glänzt auf Wemakeit
Mit dem Komposter von 
 Wormup kann man Bioabfall 
selbst rezyklieren. Das Konzept 
kommt an: Wormup gehört zu 
den erfolgreichsten Kampagnen 
auf der Schweizer Crowdfun-
ding-Plattform Wemakeit. 
Nach zwei Wochen haben 
 Unterstützer bereits über 
60 000 franken zugesagt. Die 
Kampagne läuft noch bis 
 Anfang Juni. 

aNzeige


